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Junge Mädchen aus allen Gegenden der Welt sitzen untereinander in den Klassen des Instituts
Brillantmont in Lausanne. Zweimal in der Woche sitzen sie nicht auf den Schulbänken, sondern
auf Pferderücken. Zuerst in der Reithalle, später im Freien, oben bei La Blécherette und um
La Sallaz herum. Es ist ein Vergnügen, ihnen da unter den Bäumen oder im Walde zu begegnen
und sie vorüberjagen zu sehen. Der Wanderer dreht den Kopf, bückt sich, pflückt eine Blume,
steckt sie ins Knopfloch und denkt, daß es schön wäre, auch dabei zu sein.

t/»
zwwor/e/:

Let c/ /et

De«x ;o«ra p^r aern^ine, /ei é/è-

uea c/e ce penaionn«t </e Z,d«i4nne

ont c/«aae c/'e<7«it«tion. /4« ma-
nège, on /e«r « inc«/#«é /ea prin-
cipea é/ément«irea c/« noWe aport.
7>èa fite, e//ea ont «c<7«ia «ne
4aaiette a«//ii4nfe po«r mériter </e

ae promener ao«i conc/«iîe. £//ea

uont, e//ea gd/opent p«r monta et
im«jc, vera /<« £/éc£erette o« /ea

£a«te«ra c/e £4 S«//az. 5/ /e«ra

progrèa en gr^mm^ire correapon-
c/ent « ce«x ^«'e/Zea /ont en é<y«i-

tation, /e«r aé;o«r « £««a«nne ne

aer« point tempa perc/«. 7*empa

perc/«, </e fo«tea /dçona, i/ ne /e

/«t point powr notre pZ?otogr«-
p/>e; i/ ne /'eat point non p/«a

po«r t>o«a, /ectewr, #«i, «ne /oia,
oo«a repoaez /ea jye«x a«r c/'4«-

trea m'aiona #«e ce//ea </e p4r«c/ea
mi/itrfirea et c/e c^nona «nti-
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